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Bei Wieder-

PN 47 . Mittwoch , den 22 . April 1903

Forstamt Simmersfeld .

« ret - Morä
Der Anfall an Hochwild und

Rehwild aus der Selbstverwaltungs¬
jagd in der Zeit vom 1 . Juni 1903
bis 31 . Januar 1904 wird am

Montag den 27 April
vormittags 11 Uhr

vergeben .
Die schriftlichen Gebote sind bis

zu dieser Stunde bei dem Forstamt
einzureichen.

Bedingungen mit Offertformular
auf Verlangen von demselben.

Einen noch gul erhaltenen

Lootüibrä
hat zu verkaufen.

O . WieXingev.
Empfehle meine vorzüglichen

(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter zu 33 Pfg.

l? i' . Weinhdlg.
Ein

welches schon in besseren
Stellen gedient hat, sucht^ Stelle als

Zimmer miivcheir
oder eventuell als Köchin .

Näheres in der Expedition .
2 1

'
elttz KellMtziue

hat zu

Bäcker Uovlltle.
Erstklassige

itLliöllise!

empfiehlt
A . WtunrentHaL',

Geslügelhdlg .
Für einen Herrn wird ein sonnig

gelegenes

rrnrner
Womöglichst in der König-Karlstr
vom 1 . Mai bis 1 . Oktober zuMieten gesucht .

^ Gefl. Offerten unter 1001 an die
Expedition ds . Bl . erbeten.

mul 1>i Lvnt-^ uLeiAPu .

W i l d b a d.
-Ei Wir erlauben uns hiemit . Verwandte , Freunde und

Bekannte zur

E

am Samstag den 25 . April in das
— Hotel No-isou ^ —

freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte, dies alseine persönliche Einladung annehmen zu wollen.
Weinhots Kiseke
Mcrricr Kusterev .

Kirchgang 12 -/« Uhr vom Hotel z . gold . Ochsen.

sr

Für komnrende Bedarf empfehle meinziet Lager in :

Bcttbarchcntcii , Dainicnkösm,
Wettfedern u . Ilaum

B^lren nud Lrvgkiffkn .
1mii )1oiu6 Holl einfach u . doppelbreit zu Leintücher.

Bei Abnahme halber Stücke zu dem Fabrikpreis .
re .

G »mmibe !tli» li> gkn u . Bkllki» ! og> j!liffc
Trikotaiken

sind stets zu billigsten Preisen am Lager bei
RLtzxiiiKoi '.

ParklUioLcu-Wichse
ÄlLHvr , Llurklplatr- 6p

Stuttgart

an Güte und Billigkeit unübertroffenin weiß u . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zube-rettet.
echt mit obiger Marktplatz- Etikette .Preis : per Büchse 1 Kilo Mk> 1 . 80 halb Kilo 80 Pfg.

Niederlage in Wildbad Carl Wilh . Bott .

Kühe Orangen ,
empfiehlt ttr ^ Watt

Darlehne sofort an Je¬
den, jede Höhe coulant.

IMöffel ,
Berlin 64 Rückpot.

üeLsttlicb eeebütrt.

E
Ät

Preis per Kilo Büchse 2 Mark
„ .. IM . 10Pf.

Niederlage bei :

Ferner empfiehlt :
kürlrelbvö «üivivliSH ,

weiß und gelb
Iliitylpumirivlisv ,

81aLl8päkntz ,
katLtilekvr ,

Roävuöl .
Der Obige.

Kleefarnen,
Krasfarnen,Käfern . Wicken

in bester Ware empfiehlt
Fr . Treiber.

Vorzügliche

Plisqiictbodcnwichse
sowie geruchloses

empfiehlt Z. I . Krrtbub.

1d02vr

ürLkeuLLvser
empfiehlt zur gefl . Abnahme

'
6kr L

Weinhar



StkümMldvcreiu .
Sonntag den 26 . Avril findet ein
Ausflug mit Damen statt nach Mühl¬
acker-Maulbronn, zugleich Erwider¬
ung des Besuches , den der Mühl¬
ackerBezirks-Verein dem Neuenbürger
Verein abgestattet hat .

Abfahrt Morgens 7 .42 nach Maul¬
bronn . Besichtigung des Klosters.
12 Uhr Mittagessen in der Brauerei
Rieger . 2 Uhr Marsch durch den
Wald nach Mühlacker 10 Kilvm.
Damen und Herrn, denen es zu
weit, fahren mit Zug 5 Uhr . Ju
Mühlacker Besichtigung der Ruine
Löffelstelz , dann gesellige Unterhal¬
tung im Gasthaus zum Ochsen .

Dringende Bitte : Anmeldung
zum Mittagessen (a 1 Mk . 50 Psg. t
bei Herrn Stadtschultheiß Stirn
Neuenbürg durch 2 Pfg .- Postkarte
bis spätestens - Freitag den 24 . bs

8nr <>n v . Aloltke

ML
E

W i l d b a d .

Kochzeits - Hinladung .
Zur Feier unserer .

Gegen Husten und Heiserkeit em¬
pfehle

Uglri '

8oätziüas
8alu8 -

Ü0IIIK -
empfiehlt

G sind Uberger.

Mi>M8

Fsl . Mccmmii
mpfiehlt I . R Gii ° rrO .

erlauben wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte auf Hh
GA Sumstag den 25 . April 1993 in das HG
M Hclsttzcrus zuv Sonne ^
JK freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als eine per - HE

sönliche Einladung annehmen zu wollen .
M I -rkob Kroll . M

Kcrr-ol'ine Kcippokni -.rrrn .
E -. Kirchgang um 1 Uhr vom Gasth . z . Sonne auS . DE

Zur
C a lm b a ch .

Anfertigung von Banpläue » ,
sowie

Ausfühvnng gnn ^ ev Wanten
empfiehlt sich dem hiesigen und auswärtigen Publikum bestens

kr .

! N ^

^ Reueubürg ^
H Krrriptstrrcrße 211 . ^
» Unterzeichneter empfiehlt sich ^
^ in der Behandlung kranker ^
^ Zähne . Einsetzen einzelner P

Zähne , sowie ganzer Gebisse H
ji! unter sorgfältiger Bedienung . H
j Jul '

. Kl 'uuseiH h
^ Zahntechniker. ^
d 8i >uock8tm ! c! oii : ^
^ in Wildbad jeden Mo« tag ^
8 im Hause des Herrn Bäckerm . N
s Bechtle Hauptstr . ch«?>>. -r-i» d

fett und mager bei
Hermann Kuhn.

Llldtrkrauz Wildbad.
Iioutv Libeiui

8 -WA8 ^WNÜVs
Vsr VorLtLuä .

Me

M L p d s -Io n .
- - Ein Korrespondent berichtet uns aus

A ; ntwerpen : Der neue deutsche Zoll¬
tarif hat vielfach in Belgien eine nicht geringe
Aufregung hervorgeruseu, da durch denselben der
fernere Export verschiedenen belgischer Produkte
des Ackerbauern und der Gärtnerei nach Deuisch -
land beinahe unmöglich gemacht wird . Besonders
hart wird z . B . von jenen Zolltarif die belg¬
ische Frühkartoffel getroffen , die speziell in der
Umgebung von Mechelen sehr stark . kultuvirt
wird und in der Regel im Juni und Juli nach
Deutschland expordirt zu werden pflegte . Von
diesen Kartoffeln hat Belgien im Jahre 1901 :
10,307,169 Kilo und 1902 : 17,826,519 Kilo
nach Deutschland geliefert zu einem Durchschnitts¬
preise von 5 Francs pro 100 Kilo . Es ist
klar, daß der Zoll von 3,20 Francs pro 100 Kilo ,
mit dem der neue Tarif diese Kartoffeln belegt ,
einem Einfuhrverbote ziemlich gleich kommt und
daher - die Beendigung dieselbe für Belgien so
wichtigen , Exportes bedeutet . Auch sonstige
belgische Bodenprodukte werden unter denn neuen
Zolltarif schwer zu leiden haben , wie z . B . die
Spargeln und Tomaten , die Bekanntlich in
Belgien in außerordentlichen Mengen produziert
werden und die einem Einfuhrzölle von 20 M,
pro 100 Kilo in frischem und von 40 Mark in
präpariertem Zustande unterstehen sollen , „des
sind P r o h i b i t i v -Maßregeln , die den
Handelsverkehr zwischen Belgien und Deutschland
total ruinieren ", bemerkt ein einflußreiches hiesiges
Blatt , dem wir die obigen Ausführungen ent¬
nehmen , das aber immer noch hofft , „daß der
neue Handelsvertrag diese Nachteile für Belgien
einigermaßen aufheben wird ." Ein Eingehen
auf die größere oder geringere Wahrscheinlichkeit
der Erfüllung dieses Wunsches erscheint über¬
flüssig , jedenfalls aber darf es als sicher gelten ,
daß an dem hier geplanten Zolle von 50 Francs
auf 100 Kilo ausländischen Hopfen, sowie an
anderen Projekten dieser Art der neue deutsche
Zolltarif nich ganz unschuldig ist.

* Das württembergische LandjLgerkürps
bestand im Jahre 1902 aus 4 Offizieren und

^562 Manu , Durch letztere wurde - 10,020 Fest -
LüLgenotrimeu ( 1214 mehr als imVvr-
) ie meisten Festnahmen erfolgten wegen

5408 (Mehr 9,7 ) , davon die meisten
kbukreis : 3321 , wegen Diebstahls und

Uuterichlagung 1035, wegen KörpervnNtzimg 4 > 1 ,
wegen Betrugs und Untreue 303 , wegen Ver¬
brechens und Vergehens gegen die Sittlichkeit
297, werkn Widerstands gegen die Staatsge¬
walt 103 , wegen Verbrechens wider das Leben 97,
wegen gemeingefährlicher Verbrechen und Ver¬
gehen 92 , wegen Verbrechen und Vergehen wider
die öffentliche Ordnung 89, wegen Sachbeschä¬
digung 66 u . s . w . Anzeigen wurden 70,912
erstattet . 3977 mehr als im Vorjahr. Unter
den Anzeigen entfallen die meisten auf den -Neckar -
kreis ( 19,741) , es folgt der Schwarzwaldkreis
mit 19,534 ; die wenigsten verzeichnet der Jagst
kreis mit 14,585 . Die meisten Anzeigen er¬
folgten ebenfalls wieder wegen Diebstahls (16,693
mehr 1132) , wegen Betrugs und Untreue 7165 ,
wegen Körperverletzung 6674 , wegen Sachbe-
chädicung 2159 , wegen Verfehlungen gegen die

Geweibeordnung 2206 , wegen Verfehlungen
gegen die Straßenpolizeigcsetze4484 , wegen Ver¬
fehlungen gegen die Feuerpolizeigesetze 1706 ,
wegen Tierquälereien 1137 , wegen Bettels 970 ,

-wegen Verbrechen und Vergehen wider ' die öffent¬
liche Ordnung 840 , wegen Meineids 1157,
wegen Verbrechen und Vergehen wider die Sitt¬
lichkeit 1748 , wegen Verbrechen und Vergehen
wider die persönliche Freiheit 1335 rc .

Pforzheim , 20 . April . Die reiche Zahl
der sog . „mildernden Umstände " , welche vor
Gericht eine große Rolle spielen , ist wieder ver¬
mehre worden. Am Samstag bat vor dem
hiesigen Schöffengericht ein Angeklagter um ge¬
ringe Geldstrafe, weil er — Alimente bezahlen
müsse.

Pforzheim , 20 . April. Wegen Verdachts
der Hehlerei bei Goldschnipfeleien wurde gestern
Fabrikant Schlegel (Fr . CH .) verhaftet . Die
Hehlereien sollen sich aus einige Jahre zurück
datieren.

Stuttgart , 20 . April . In der Nähe von
Laischingen ist heute früh ein Zug unweit der
Station Nellingen eingeschneit worden und
stecken geblieben »

Stuttgart » Die Generalversammlung des
Verbandes der württembergischen Post - und
Telegraphennnterbeamten findet hier am 5 . Juli
statt. .

Eßlingen - 20 . April» Seitens der hiesigen
Polizei wurde der im Jahre 1875 zu Hall ge¬
borene Taglöhner Georg Weber festgenommen ,

nachdem derselbe von der Staatsanwaltschaft in
Heilbronn unter dem Verdacht eines verübten
Raubmords verfolgt war.

Ulm a . D . , 20 . April. Die diesjährige
große deutsche Generalversammlung des evange¬
lischen Bundes findet in Ulm a . Donau und
zwar voraussichtlich in der Zeit vom 5 . bis 8 .
Oktober statt.

Mühlheim a . D ., „10 April. Heutefrühwurde der 53jährige Bergmann Wilhelm Frank
Kirchenkirnberg , O . - A . Welzheim , bei dem sogc-
nanten Bildstöckle erfroren äufgefunden.

Vom Bodensee , 20 . April . Bei Keßwil
sind 2 junge Männer, , die nach Romanshorn
fuhren im See ertrunken. Beide, der Sohndes Fischers Brunner von Göttingen und ein
Arbeiter aus dem Schloßberg Moosburg , waren
auf letzteren beschäftigt .

Tages -Nachrichte « .
Karlsruhe , 20 . April. Der Stadtrat

beschloß, der Gründung eines Vereins zur
Förderung des Fremdenverkehrs in unsererStadt näher zu treten.

Freiburg , 20 . April . Der Herr Erzbischof
wird morgen früh 4 . 51 Uhr die Romreise cn-
treten . Mit ihm wird der heute abend hier
eingetrosfens Bischof von Fulda reisen . In
Luzern wird sich Bischof Willi von Limburg
und in Mailand Bischof von Keppler von Rot¬
tenburg den Herren anschließen .

Berlin , 19 - April . Sämtliche Telegrafen¬
verbindungen zwischen Deutschland und Schweden
bezw . Rußland sind unterbrochen. Auch die
inländischen Leitungen in Pommern und Schlesien
und östlich von Berlin sind vielfach gestört.

Berlin , 20 . April . In den königlichen
Gärten Potsdams richtete der Sturm gestern
unermäßüchen Schaden an, sodaß deu Hof«
gartendirektor sich veranlaßt fand dem Kaiser
darüber eingehenden telegraphischen Bericht zu
erstatten. Viele prächtige Bäume , die noch aus
der Zeit Friedrichs des Großen stammen , wurden
entwurzelt und stürzten um . In dem Baumbe¬
stände der hoch belegenen Ruinenberge sowie
im kaiserlichen Wildpark verursachte der OrkaU
gleichfalls bedeutenden Schaden. Die Turmuhr
des neuen Postgebäudes in Potsdam , wur
ausgerissen un d stürzte
in den



Berlin , 20 . April. Der Reichstaasprä -
sident Graf v . Ballestrem, der heute früh 5
Uhr in Berlin eintreffeu sollte ist mit dem Zug
im Schnee stecken geblieben .

Coburg , 20 . April. Ein heiterer Vorfall
spielte sich hier am Steinweg ab . Ein Spaß¬
vogel hatte sich den Scherz geleistet , in eine der
bekannten Papierhülsen , die mit dem Vordruck
„M . 50 in 1 -Markstücken " versehen war, ein
Stearinlicht von entsprechender Große hineinzu-
wickeln und die Hülse zu versiegeln . Die Rolle
legte er mitten auf die Straße . Es dauert
nicht lange, da kam ein junger Mann angeradelt ,
und im Vorbeifahren das „Wertobjekt" mit
scharfem Radlerblick erkennend , machte er sofort
in kurzein Bogen Halt und sprang ab . Im
gleichen Moment kam ein Mann mit einer Karre
daher — gerade auf die Rolle zu . Während
der Radler sich bückte , diese aufzuheben , gab der
Karrenschieber ihm mit dem Fuße einen L-toß,
sie dann aufhebend. Der Radler forderte dann
die Rolle als sein Eigentum , hoch und teuer
versichernd , daß er das Geld eben von der Post
geholt. Selbstverständlich wollte er auch einen
Finderlohn gewähren. Der „ehrliche Finder"
wollte sich jedoch auf nichts einlassen , und die
Lage fing daher an, gefährlich zu werden. Im
Laufe der erregten Debatte wickelte der Mann
die Rolle auf , und als nun die Hülle siel, zeigte
sich den Blicken der in gespannter Erwartung
Umstehenden in blenderter Weise — die Kerze .
Helles Gelächter. „Schwindler ! Betrüger ! Lump !"
und dergleichen Schmeicheleien entrangen sich
drohend den Lippen des wütenden Finders. Der
Radler aber, der ein entsetzlich dummes Gesicht
schnitt , klemmte kleinlaut das Rad zwischen die
Beine und verschwand .

Fähnrich Hüssener nachKiel . Samstag
Nacht gegen 12 Uhr erfolgte die Ueberführung
des Fähnrichs Hüssener von Essen a . R . nach
Kiel. Die Abfahrt war geheim gehalten worden.
Trotzdem hatte sich eine große Volksmenge auf
dem Burgplatz eingefunden , welche Schmährufe,
wie Brüsewitz , Lump, Mörder ausstieß. Per
Drotschke wurde Hüssener nach Altenessen ge¬
schafft, da auf dem Essener Bahnhof Demon-
trationen befürchtet wurden und von Altessen
mit dem Hamburger Schnellzuge nach Kiel.

Breslau , 20 . April. In russisch Polen
sind die Eisenpreise um 25 Kopeken gestiegen .

Die Eisenhütten erhalten große Bestellungen,
ebenso die mechanischen Fabriken.

Hamburg , 20 . April . Ein schwerer Nord¬
weststurm wütet auf der Nordsee. Schleppzüge
nach Weser und Rhein verbleiben auf der Unter¬
elbe, da ein Auslauf bei dem Umwettr unmög¬
lich ist. (Frkf . Ztg.)

Magdeburg , 20 . April. Durch einen seit
gestern früh hier wütenden heftigen Sturni
wurden in der vergangenen Nacht um 1 Uhr
die an der Nordseite des Domes , der sogenannten
Paradiespforte, befindlichen Türmchen herab¬
gerissen .

Der Deutsche Werkmeister - Verband ,
welcher über 41000 Mitglieder zählt, hielt
während der Ostertage seine 14. Delegiertenver¬
sammlung in Braunschweig ab .

Christiania , 19 . April. Hier erzählte man
sich eine „wunderschöne " Geschichte von mensch¬
licher Boshaftigkeit : Aus irgend einem gleich¬
gültigen Grunde hatte sich jemand mit einem
Wurstfabrikanten entzweit und beschlossen , sich
an diesem zu rächen . Als eines Tages der
Laden des Wursthändlers mit Publikum über¬
füllt war, trat hastig der Mann hinein und
warf eine „tote Katze" aus den Ladentisch mit
den Worten : „Hier ist die zwölfte . . ., habe
heute keine Zeit , Rechnung vorzulegen, komme
aber morgen wieder !" Weg war der Boshafte ,
ein Teil der Kundschaft riß sofort aus .

Reichenbach (Schlesien ), 20 . April . Die
Eulengebirgsbahn hat den Verkehr eingestellt ,
da alle Maschinen unterwegs sestsitzen und zum
Teil entgleist sind . Zwei Menschen sind im
Schneesturm umgekommen .

Die Einführung der zweijähr¬
igen Dienstzeit Oesterreich -Ungarn wurde,
wie die „Zeit ', erfährt , von der obersten Armee¬
leitung beschlossen . Die Kaiserliche Zustimmung
soll bereits erfolgt sein . —

Athen , 19 . April. Die italienische archäo¬
logische Missionhat bei Herakleion auf der Insel
Kreta einen herrlichen Palast aufgedekt und
verschiedene Gegenstände von hervorragendem
Interesse gefunden . Die Nachsuchungen werden
fortgesetzt .

Neapel , 20 . April. Der deutsche Kronprinz
und Prinz Eitel Friedrich begaben sich heute
Vormittag nach Terrea -Unziate, und reisten von
dort zu Wagen nach Pompeji weiter.

Neapel , 20 . April. Der deutsche Kron¬
prinz und Prinz Eitel Friedrich wohnten einer
Aufführung der Oper Norma im Theater bei.

Peking , 20 . April, Tschentschuen Hsuan
ist zum Vizekönig von Kwantung und Kwangsi,
Hsilsang zum Vizekönig von Szetschwan ernannt
worden. Beide werden als energische Männer
angesehen , denen es wohl gelingen werde, jeden
Aufstand zu unterdrücken .

Kvnstantinopel , 19 . April. 2 Besitzer des
neu eingerichteten Gerichts in Skutari wurden
dort auf offener Straße von unbekannten Alb¬
anesen durch Revolverschüsse verletzt . Der Zu¬
stand des Verwundeten soll ernst sein.

Venezuela zahlt weiter . Die Uebermittlung
der dritten im Protokoll festgesetzten Zahlung
ist in Caracas durch die Vermittlung des Ver¬
treters der Bank von England erfolgt .

Newl >ork , 20 . April. Senator Clerk
pachtete die Oregon -Short südlich von Salt -Lake-
City . Sie wird ein Zweig eines mit 75 Mill.
Dollar zu kapitalisierenden Bahnsystems bilden,das die kalifornische Obstgegendkräftig entwickeln
soll.

Luise von Toskana .
Die Mutterrechte Luises von Toskana sollen

scheinbar gewahrt werden. Die „Dresd. N . N . "
erfahren aus authentischer Quelle, daß bezüglichdes zu erwartenden Kindes der Prinzessin Luise
der König und der Kronprinz beschlossen haben,das Kind , welches der königlichen Familie gehört,
vorläufig bei der Mutter zu lassen .

Verschiedenes .
Erdöl als Sprengmittel ist in Amerika

im Gebrauch. In New - Orleans und San-
Franzisko hat man schon lange die Straßen mit
Erdöloder anderm die Staubbildungverhindernden
Oel besprengt und mit Erfolg . Im Parke von
San -Franzisko ist die Staubentwickelung völlig
beseitigt, bei Regengüssen wird das überflüssige
Oel in die Kanäle gespült und tötet dort nochdie zahllosen Insektenlarven , sodaß auch die
Mückenplage durch die Oelbesprengung beseitigt
wird . Diese Besprengung der Straßen mit Oel
hat aber noch sonst ihr Gutes gehabt : sie hat
nämlich die schleppenden Kleider aus den
Straßen vertrieben. Das Oel brachte zuwege ,was die dringensteu Mahnungen an die Frauen,

Die rechte Erbin .
Roman von I . Pia .

Nachdruck verbaten
Eine Freundin Irmas war zufälliger¬

weise durch unglückliche Verhältnisse uner¬
wartet in die traurige Lage verseht , sich ihr
Brot selbst verdienen zu müssen . Diese wollte
sie zu sich nehmen und sich so in der Residenz
ein friedliches, selbstständiges Heim zu gründen.

Während Irma eifrig mit dem Einpacken
ihrer Sachen beschäftigt war , klopfte es an der
Türe , und Klementinens Jungfer kam mit dem
Aufträge , daß ihre Herrin sie einmal sprechen
wollte.

„Sagen Sie, ich würde sofort kommen " , ent-
gegnete Irma mit vor Freude strahlenden
Augen.

„Die Arme " , dachte die Jungfer , „nach dem ,
was ich zwischen meiner Herrin und der Frau
Baronin mit angehört habe, steht ihr kein sehr
freundliches Willkommen bevor" .

Irma aber, nur von dem frohen Gefühl be¬
seelt, daß Klementine nach ihr verlangte , trat
freudig erregt bei derselben ein und streckte ihr
mit warmer Empfindung beide Hände entgegen,
als die an ihrem Schreibtisch sitzende Klementine
sich langsam erhob .

„Wie gut von Ihnen , daß Sie mich rufen
ließen ! und wie es mich freut , Sie nach so
langem Krankenlager so frisch und blühend zu
sehen ! " begann Irma . — Ich freue mich doppelt,
Sie zu sehen, weil ich Ihnen etwas Besonderes
zu sagen habe» fuhr sie dann lebhaft fort.

„ So " versetzte Klementine mit eisiger Kälte,
.chüd was haben Sie mir zu sagen » wenn ich
fragen darf ?"

»Ich möchte sie um eitlen großen Gefallen
bitten . "

ern wenn ich in ber
lautete

Lage
die

bin, den Ge-
zögernde Ant-

„O gewiß können Sie es", svrach Irma leb¬
haft weiter. „Es handelt sich um mein Lieb¬
lingspferd , nicht um „Sonnenstrahl", der Sie
abwarf , sondern um „Prinz", den Sie öfter
ritten , und den Sie immer so bewunderten und
gern mochten . "

„Aha", dachte Klementine, „den soll ich ihr
abkaufen ! Nun , wenn Sie mir ihn für die Hälfte
läßt, als was das Tier wert ist , werde ich es
tun ." — „ Es ist ein schönes Pferd", sagte sie
dann laut, „nur bemerkte ich beim letzten Reiten ,
daß es etwas kurzatmig ist . "

„O, meinen Sie ? — Das täte mir leid ;
denn da werden Sie am Ende gar nicht Lust
haben , auf meinen Vorschlag einzugehen — ich
wollte Sie bitten, das Pferd zu nehmen . "

„ Es fragt sich , welchen Preis Sie dafür
fordern ?"

„O selbstverständlich sollen Sie es nicht
kaufen, " versetzte Irma , „ ich wollte es Ihnen
schenken !"

Klementine war über diese Großmut Irmas
so überrascht, daß sie kaum wußte, was sie er¬
widern sollte .

„Ich weiß in der Tat nicht , ob ich das
wirklich annehmen kann " , Hub sie dann ver¬
legen an.

„Machen Sie mir die Freude ! " drängte
Irma , „Prinz ist mein Lieblingspferd und paßt
so gut für Sie ; überdies, Klementine" , fuhr sie
zögernd fort, „wir sind nicht immer die besten
Freundinnen gewesen — wenn meine kleine
Gabe Sie deshalb mir etwas freundlicher ge¬
sinnt machen kann » wenn Sie das Pferd als
Erinnerung annehmen wollen" .

„Von dieser Seite betrachtet, darf ich es
Ihnen Nicht abschlagen, " sprach Klementine, „in
der Stadt» wo Sie nicht so viel reiten werden,
wäre Ihnen das Pferd ja doch eine Last . So
nehme ich es dankbar an . — Nun aber lassen
Sie mich zu Tantes Auftrag kommen, weshalb
ich Sie zu mir bescheiden ließ.

"

„ Einen Auftrag für mich — von der Baro¬
nin ? " sagte Jrnia erfreut .

„ Ja . Sie meint, daß es der Dienstleute
halber doch wohl besser und richtiger wäre,
wenn sie während der letzten Tage ihres Zu¬
sammenseins hier miteinander sprächen und zu¬
sammen verkehrten , wie wenn nichts vorgefallen
wäre . Sie möchte Ihren Ruf und Namen
nicht zum allgemeinen Gerede machen . —"

„Meinen Ruf ? " frug Irma erstaunt.
„Ja " entgegnete Klementine und fuhr kühl

fort , „bitte, sehen Sie mich nicht so entrüstet
an . Ich habe mit der ganzen Sache nichts zu
tun — ich weiß absolut von nichts . Sie dürfen
nicht vergessen , daß ich die ganze Zeit über so
schwer krank darniederlag .

"
Irma nickte nur stumm , während sich ein

schwerer Seufzer ihrer Brust entrang .
„Nun also" ,suhr Jene fort, „die Tante will

nachher zum Thee herunterkommen, wünscht
aber dringend, daß vergangener Dinge mit keinem
Worte gedacht wird . Sie sind doch damit ein¬
verstanden?"

„ Gewiß ; ich sehe nur nicht ein, was das
nützen oder bedeuten soll. "

„ Es ist der Tante Wunsch . "
„Dem ich mich fügen werde. "
„Gut ; so werde ich Ihr sagen , daß Sie sich

pünktlich zum Thee einfinden werden," entgeg¬
nete Klementine, indem sie aufstand und dam»
Irma bedeutete , daß Sie entlassen sei.

Mit welcher Enttäuschung verließ aber die
Arme das Zimmer — kein Händedruck, kein
freundliches Wort der Teilnahme — nicht eine
Frage betreffs ihrer Zukunft kam von Kleinen»
tinens Lippen.

Ebenso lieblos begegnete die Baronin ihr
eine Stunde später . Zwar reichte sie Irma die
Hand und berührte deren Stirn flüchtig mit
ihren Lippen, das war aber auch alles . Irmas
Fragen nach ihrem Befinden erwiderte sie mit
kalter Höflichkeit ; dann wandte sie sich , Irma
ganz außer Acht lassend , zu Klementine und de-



auf die Gesundheit ihrer Mitmenschen Rücksicht
zu nehmen , nicht vermocht hatten . Oel wollen
die lieben Frauen denn doch nicht mit ihrenKleidern aufnehmen und mit nach Hause bringen !

(D . Wrkst .)
— Graf Ferdinand v . Zeppelin hat sich

nunmehr entschlossen, seine Bemühungen um die
Konstruktion eines lenkbaren Ballons aufzugebenund das noch vorhandene Material zu veräußern .Die Versuche haben mehr als eine Million
Mark gekostet, wozu Graf Zeppelin wohl mehrals die Hälfte beigetragen hat ; bei den 3 Fahrtenüber den Bodensee hat sich nach den Berechnungenvon Professor Hergesell zwar eine Geschwindig¬keit von 9 Metern in der Sekunde ergeben , dochwaltete über ihnen ein bedauerlicher Unstern ,
so daß sie stets nur kurze Zeit dauerten und
ein endgültiges Urteil über das System nichi
zuließen . Das eine läßt sich jedenfalls sagen,
daß Zeppelins Luftschiff, welches 27 effektive
Pferdekräfte hatte , Maschinen modernster Konstruk¬tion mit 110 Pferdestärkeil tragen könnte und
damit eine Geschwindigkeit von 12 — 14 Mete ,
bekäme . Daß Graf Zeppelin die zu den neuen
Versuchen erforderlichen 400 000 ^ nicht mehr
auftreiben konnte , ist in hohem Maße bedauerlich ;aus jeden Fall wird der Name des Grafen
Zeppelin auch in der Geschichte der Luftschiffahrt
fortleben , denn sein System — ein festes Gerippeim Ballon — bedeutet ohne Zweifel eine Etappein der Konstruktion des lenkbaren Ballons .
(Eine Saujagd mit Hindernissen . )

Dieser Tage fand wieder , wie alljährlich ,die erste Jagd zur Vertilgung des Schwarzwildesin den Staatswaldungen der Oberförsterei Pfalz -
burg bei Lützelburg statt . An dem ailgerichteten
Flurschaden beiHüldenhausen warzu ersehen und
abzuspüren , daß derselbe nur von einer großenSau herrührte . Die Jagd begann um 9 Uhr
zuerst ohne Erfolg , bis auf einmal ein Treiber
erschien und noch warme Saulosnng vorzeigte .Das Treiben wurde nun nochmals zurückgelrieben ,und es dauerte auch gar nicht lange , bis 4 hin¬
tereinanderfolgende Schüsse fielen, die die Sau
schwer verletzten . Trotzdem zog sie sich weiter
Und wurde erst am Nachmittag wieder aufgefun «
den , jedoch nicht verendet , sondern lebend . Durchdas Geräusch der Treiber munter gen,acht , rannte

sie sogleich einen solchen an , warf ihn in einen
Fichtenhorst und ging bergan . Auf dem Mittel¬
weg in Distrikt 97 angekommen wurde sie mit
Feuer empfangen , aber auch ebenso rasch hatte
sie den Schützen , einen älteren Beamten , ehe er
einen weiteren Schuß abgeben konnte , zu Boden
geworfen , wo sie ihm nur die Hose etwas aus¬
besserte . Der Aermste war todblaß und glaubte
seine letzte Stunde habe geschlagen, wie er selbst
nachträglich eingestand . Auf ihrer weiteren Flucht
begegnete sie nun einem 2 . Treiber , der nicht
so gut wegkam , diesem wurden die Beinkleider
vom Knie bis zur Hüfte aufgeschlitzt und eine
tiefe, ebensolange Wunde ins Bein gerissen .
Auf dessen Hilfcgeschrei stürzte nun die ganze
Jägerei bergan , wo sich die Sau von neuem in
die Büsche verzogen hatte . Nachdem der vorzüg¬
liche Hund „Tel !" des Oberförsters die Sau
gestellt hatte , konnten Fangschüsse abgegebenwerden , die des dicken Gebüsches halber meist
ihr Ziel verfehlten . Endlich erschien sie auf eines
größeren Blöße , wo sie sofort eine Kugel bekam,aber auch ebenso rasch den Schützen Straub
samt Büchse in das Gebüsch „ hinlegte " . Der
wohlgeziehlte Schutz des Oberförsters machteder sehr aufregenden Szene ein Ende . Der
Keiler wog 170 Pfd . und brauchte nicht wenigerals 15 Schuß . Sebst die älteren Herren mußten
zugeben, eine solche Saujagd noch nicht erlebt
zu haben .

Ein Fabrikgeheimnis besaß eine Firma zuGera . Gern hätte ein Konkurent dieses Geheim¬nis herausbekommen , und so beauftragte er da¬
mit einen „ Privat -Detektiv " . Diesem gelanges auch, der Sache auf die Spur zu kommen ; er
beutete aber sein Wissen nicht nur dadurch aus , daßer sich von der Kvnkurenz -Firma eine ansehnlicheSumme zahlen ließ , sondern er schrieb auch der
anderen Firma , daß er die Fabrikg 'heimniskenne, aber die Zahlung von 250 M . schweigenwolle . Scheinbar ging die Finna auch auf
seinen Vorschlag ein . Sie berachrichtigte die
Polizei , die ihn in dem Augenblick festnahm ,als ihm die 250 M . ausbezahlt wurden .

(D . Wrkst .)
Gemeinnütziges

Ruhigstehell derPferde beimBeschlagen .Damit die Pferde sich später willig beschlagen

lassen , empfiehl ein alter Landwirt , man solleden Füllen häufig einen Fuß in die Höheheben und sich an ihren Hufen zu schaffenmachen . Dadurch gewöhnen sich die jungenTiere an die beim Beschlagen nötigen Hantier¬ungen und lassen sich diese später ruhig gefallen .Um den Hühnern die Brütelust zu ver¬treiben , werden häufig die Tiere roh behandelt .Der Unterfränkische Tierschutzverein macht darum
folgende zeitmäßige Mitteilung : Jeder Geflügel -
züchter weiß aus Erfahrung , daß im Frühjahre ,also zu der Zeit in der man zum FrühbrütenBruthennen am notigsten hat , nur diejenigenHennen brüten , welche im Spätherbste zu legenanfangen und bis zum März oder April ihreerste Legeperiode beendet haben . Dieses sindbekanntlich die wenigsten und auch nicht die
besten Hühner inbezug auf Eierproduktion , unsere
guten Legehühner beginnen in den meisten Fällenim Februar und legen fort bis Juli oder Augustund werden dann in großer Zahl brütig , in der
Regel zum Aerger und Verdruß unßerer Land¬wirte . Um nun den Tieren die Brütelust zuvertreiben , werden in der Regel Methoden an¬
gewendet , welchen jeden Tier - und Geflügel¬freund mit Bedauern und Mitleid erfüllen müssen :die Tiere werden des Tages öfters in kaltes
Wasser gesteckt oder in einen finsteren feuchtenKeller gesperrt , tagelang ohne Nahrung gelassenbis sie infolge Nahrungsentziehung und Quälerei
so matt und krank werden , daß sie natürlich
aufhören zu brüten .

Dieses Verfahren ist vollkommen falsch undeine unnütze Tierquälerei : das einfachste und
beste Mittel ist , die Brut -Hühner in einem hellen ,reinlichen , abgegrenzten Raum zu sperren , mäßigzu füttern und einen kräftigen und gesundenHahn beizustellen ; die Hühner werden dannbald aufhören zu brüten und werden mit dem
Legen wieder beginnen .

Es giebt Schmerzen , welche zu lindern
beinahe ein Beleidigung — .

Ein in seiner Herzensempfindung verletztes
Geschöpf leidet und fügt sich — ist es aber in
seinem Stolze verletzt , dann leidet es und bäumt
sich -

sprach mit derselben die Eiurichiung ihrer Wohn¬
ung in der Stadt , während Irma traurig und
vereinsamt dasaß .

Die Zeit verstrich , allmählich ward es dunkel
draußen und endlich meinte die Baronin , etwas
verwundert nach der Ilhr schauend : „ Wo diebeiden Herren nur bleiben ? Sie müßten doch
eigentlich längst von dem Jagdausslug zurück
sem ! "

Wieder verging eine kleine Weile . Als dann
die Erwarteten noch immer nichr heimkehrten ,
bemächtigte sich Irmas eine seltsame Unruhe .
Wiederholt schweifte ihr Blick ängstlich nach der
Türe . Trotz des behaglich durchwärmten Zim¬mers , fröstelte sie es , und hin und wieder durch¬
schauerte es sie, wie von einer bangen Ahnung
erfüllt .

Plötzlich sprang sie mit einem krampfhaften
Schreck von ihren : Stuhle auf . Die Türe war
heftig ausgerisfen worden und der Diener kam,die Hände ringend in das Zimmer .

„ Frau Baronin ! " rief er , wie halb von
Sinnen „ ein entsetzliches Unglück ist pafsiert . —
Einer der Herren ist erschossen — eben bringen
sie ihn ins Haus ! "

„ Was ist geschehen? — Ein Unglück ? —
Um Gottes willen , Mensch , o reden Cie ! " stießdie Baronin hervor .

„ Er ist mitten durch 's Herz geschossen! " riefder Diener und nicht durch unglücklichen Zufall— nein — ein Verbrechen — ein grauenvollerMord ist !"

Bleich wie der Tod , doch mit einer er¬
schreckenden Ruhe , als hätten sie die Sinne ver¬
lassen , legte Irma di^ Hand schwer aus seineSchulter .

„Wer ist ermordet ? " sprachen ihre Lippenwie geistesabwesend , „reden Sie , wer von denBeiden es ist ? "

„DäS weiß ich nicht " , schluchzte der Diener
kopfschüttelnd , „ich weiß auch nicht, wer der Täler
ist ! Ich habe nur wie im Lauffeuer das Un¬
glück vernommen .

Den Täler ahnte aber die arme Irma —
ach — nur zu gut !

22.
Der Oberst , der neue Waldhüter war nuntot .
Kein unglücklicher Zufall , sondern ein wohl¬

überlegter Schuß hatte seinem Leben ein Ende
gemacht » und der Mörder war kein anderer als
der neuangestellte Waldhüter .

Mit sicherem Schuß hatte er sein Opfermitten ins Herz getroffen , und in der ersten Be¬
stürzung der Anwesenden , während Alle dem
Oberst zu Hilfe eilten , ergriff er die Flucht ;
doch noch an demselben Abend war Mertens
nach hartem Kampfe ergriffen und hinter Schloßund Riegel gebracht , um da sein Urteil zu er¬
warten .

So groß der allgemeine Schrecken und die
Bestürzung war , als die Kunde von dem furcht¬baren Mord sich verbreitete , traf sie wohl Nie¬
manden so entsetzlich wie die arme Irma .

Nach der furchtbaren Ungewißheit , welchender beiden Männer der unheilvolle Tod ereilt
hatte , empfand sie ein Gefühl tiefster Dankbar¬
keit , als Dülzens hohe , edle Gestalt in der Türe
auftauchte .

Klementine sprang ihm mit einem Freuden -
ansruf entgegen und umschlang ihn mit ihrenArmen , der Baronin rollten heiße Tränen über
das Gesicht, als sie voll Innigkeit seine Hände
ergriff , während Irma , die eine Hand auf den
Tisch gestützt, regungslos stehen blieb und bei
seinem Erscheinen nur mühsam das Gefühl un¬
endlicher Erleichterung zu verbergen suchte. Bald
aber wich dieses Gefühl der Dankbarkeit dem¬
jenigen der tiefsten , bittersten Reue und der
schwersten Vorwürfe .

Dülzen war gerettet , dafür aber war der
arme Oberst dein fanatischen Mann , dem ihrWort gehörte , zum Opfer gefallen — und sie
war es gewesen, die ihn seinem Mörder ausge¬
liefert hatte .

Jetzt erst wußte sie, was Mertens mit seinen

erregten Fragen — welcher von Beiden es war ,der zwischen ihnen stand — gemeint hatte , welche
Mordgedanken schon da in seinem finsteren Geiste
gebrütet sein mußten .

Ob sie das furchtbare Unglück nicht noch <
hätte abwenden können , wenn sie sich Mertens
ungestümmen Fragen noch mehr überlegt , wenn
sie geahnt hätte , daß der neuangestellte Wald »
Hüter derselbe war , der sich zu ihres Vaters
Lebzeiten vergebens um eine Stelle in seinen
Diensten beworben hatte .

Die nächsten Tage bereiteten ihre wahre
Folterqualen . Selbst die Nachricht von des
Mörders Festnahme steigerte nur Irmas Jam¬
mer — denn in ihrer an Wahnsinn grenzenden
Erregung machte sich den Vorwurf , auch an
Mertens Unglück Schuld zu tragen . Der Ge¬
danke, beide Männer , die sie liebten , so unglück¬
lich zu sehen, brachte sie fast von Sinnen . - Die
ganze Nacht hindurch lag sie schlaf- und tränen¬
los auf ihrem Lager , während die entsetzlichstenQualen ihre Seele warteten .

Zwei Tage später trat Graf Turnau in
Dülzens Begleitung in Irmas Zimmer .

„Mein liebes Kind, " sprach der alte Grafin freundlichem , väterlichen Tone , indem er ihre
Hand zärtlich drückte, „wie blaß und angegriffen
sie aussehen ! — Das war zuviel für Sie ! —
Dülzen " , wandte er sich halb zu diesem, „ ichwerde die Arme mit mir nehmen , noch vor dem
Begräbnis des Obersten , — sie ist solchen Auf¬
regungen absolut nicht gewachsen. Meinen Sie
nicht auch, daß es so das Beste ist. "

„ Es ist gewiß am besten für sie " , entgegnete
Dülzen , „ Sie hatten den Grafen aber wohl um
etwas bitten wollen , Irma ", fuhr er, an diese
sich wendend fort .

„Ach ja " , erwiderte Irma seufzend zu dem
Grafen aufschauend , „ Sie haben fa so großen
Einfluß . „Dieser Tage findet das Verhör des
Mörder statt , — Sie können gewiß dem Armen
das Leben retten , wenn sie wollen " .

(Fortsetzung folgt .)u . ivnlig der vkrnh, hosmann '
schrn vuchdrucknli in Wldiad . Vtramwvrtkich für die l>iedt>ktt»n : s Hofinsnn
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